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Regen. Anlässlich der 35. Ver-
einsfahrt in die Partnerstadt Regen
verbrachte eine fast vierzigköpfige
Reisegruppe mit Mitgliedern des
Trachtenvereins Eschwege wieder
ein verlängertes Wochenende in
Regen. 1. Vorsitzender Volker
Koch hatte ein abwechslungsrei-
ches Programm organisiert. Bei
Ausflügen zur Gläsernen Scheune
und nach Weltenburg mit Schiff-
fahrt und Besuch des Klosters wur-
den lohnenswerte Ziele im Bayeri-
schen Wald und Umgebung erkun-
det. Im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum begrüßten 3.
Bürgermeister Andreas Kroner,
Touristinformations-Leiterin An-
gelika Michl und Mitglieder des
Trachtenvereins Regen mit 1. Vor-
sitzender Agnes Birnböck die Gäs-
te, unter ihnen den langjährigen,
früheren Vorsitzenden Kurt Thum.
An den Abenden trafen sich alte
Bekannte der beiden Vereine zum
geselligen Beisammensein. Beste-
hende Freundschaften wurden
vertieft, neue entstanden.

Bürgermeisterin Ilse Oswald
verwies auf zahlreiche Besuche
der Eschweger Freunde bereits in
diesem Jahr. Die musikalischen
Auftritte des Fanfarenzugs und
der Rotjacken beim Pichelsteiner-
fest ernteten große Begeiste-
rung. Auch Vertreter der Stadtver-
ordneten hatten wie jedes Jahr

beim Fest ausgiebig mitgefeiert.
Beim Abschiedsabend im Gast-

haus Hinhart bat die Bürgermeis-
terin, auch den Dank an den Part-
nerschaftsverein mit Vorsitzender
Ingrid Quanz und an die verant-
wortlichen Lehrkräfte zu übermit-
teln. Regener Schülerinnen der
Siegfried-von-Vegesack-Realschu-
le hatten im Sommer am interna-
tionalen Austausch teilgenommen
und waren beeindruckt von die-

sem interessanten Projekt mit
Workshops zum Thema Europa
und der herausragende Gast-
freundschaft der Eschweger Fami-
lien. Mit einem schmackhaften Le-
berkäsessen, serviert von den Da-
men der Touristinfo und den Hel-
ferinnen des Trachtenvereins Re-
gen, wurden die Eschweger
Freunde am Montag verabschie-
det.

Zum Wochenende werden be-

reits wieder Freunde der Partner-
stadt erwartet. Die Verwaltung mit
1. Bürgermeister Alexander Heppe
hat Regen als Ziel für den diesjähri-
gen Betriebsausflug gewählt.

Die zahlreichen Besuche in die-
sem Jahr sind eine gute Einstim-
mung für 2017. Dann werden 20
Jahre offizielle Partnerschaft und
50 Jahre Freundschaft zwischen
Eschwege und Regen würdig be-
gangen. − bb

Trachtenverein war zu Gast – Stadtverwaltung macht Betriebsausflug nach Regen

Die Freundschaft mit Eschwege lebt

„Einfach und originell gelöst.“
Johannes Matt, Arbergebietsbetreuer vom Natur-
park, lobt die unkonventionelle Methode, mit der
Franz Weinberger ein Stück Wanderweg zum Arber
trocken gelegt hat – ohne Verrohrungen und ohne
Kiesaufschüttungen. − Bericht auf Seite 20

ZITAT DES TAGES

Jugend unterwegs zum
Frauenbrünnl
Regen/Rinchnach. Mit der Sternwallfahrt
zum Frauenbrünnl am Sonntag, 18. Septem-
ber, wollen die Kirchlichen Jugendbüros Frey-
ung und Regen mit den ehrenamtlichen Kreis-
vorständen einladen, das neue Schul- und Ar-
beitsjahr gemeinsam zu beginnen. Diesmal
steht die Wallfahrt unter dem Motto „Neue
Wege gehen“ – ganz im Sinne des Einsiedler-
mönchs Gunther, der sich vor über 1000 Jah-
ren auf den Weg in den Bayerischen Wald ge-
macht hat. Abmarsch ist um 13.30 Uhr am
Dorfplatz in Klingenbrunn oder um 14 Uhr an
der Pfarrkirche Rinchnach. Nach dem Zusam-
mentreffen beider Züge wird ein Jugendgottes-
dienst gefeiert, dazu sind auch Nicht-Wallfah-
rer eingeladen. Die Sternwallfahrt klingt im
Gasthaus Mühle aus. Für die Rückfahrt stehen
am Frauenbrünnl Autos zur Verfügung. − bb

Veteranen ermitteln
die besten Schützen
Regen/Frath. Die Bayerische Kameraden-
und Soldatenvereinigung (BKV) führt am
Samstag, 17. September, das 20. Kamerad-
schaftsschießen um den Wanderpokal des
Kreisverbandes Regen durch. Der Wettkampf,
der sowohl Mannschafts- als auch Einzelwer-
tung umfasst, beginnt um 13 Uhr auf der
Schießanlage der RK Zellertal in Frath. Die
Siegerehrung erfolgt gegen 17.30 Uhr. − bb

„Superhelden“ feiern am
Wochenende im Pfarrstadl
Kirchberg. „Superhelden“ lautet das Thema
für die erste Mottoparty für Kinder und Ju-
gendliche morgen, Freitag, im Pfarrstadl. Dazu
sind alle Feierlustigen aus Kirchberg und den
umliegenden Gemeinden eingeladen. Um 18
Uhr laden die Jugendlichen erst zu einer Ju-
gendvesper in die Marienkapelle ein, anschlie-
ßend wird im Pfarrstadl gefeiert. Geplant und
organisiert wurde die Mottoparty vom Jugend-
ausschuss des Pfarrgemeinderates, den Minis-
tranten aus Kirchberg, Untermitterdorf, Zell
und Bischofsmais und der CAJ-Ortsgruppe
Kirchberg. Wer Lust hat darf sich passend zum
Motto verkleiden und als Superman oder Cat-
woman auftreten. Passend dazu mixen die Ju-
gendlichen alkoholfreie Batman- und Super-
man-Cocktails. Als DJ sorgt Johannes Wild-
feuer für passende Musik. Zutritt ab zwölf Jah-
ren, der Eintritt ist frei. − ane

AUS STADT UND LAND

Regen. Es schaut ziemlich raf-
finiert aus, das Muster des knall-
roten Schultertuchs, das sich
Heike Weber jetzt um die Schul-
tern legt. Ihre Schwester Meta
Gaschler hat das gleiche Modell,
aber in Grau. „Glang amoi o“,
sagt Heike Weber und reicht das
rote Textil, das aus Schurwolle
ist. Fühlt sich gut an. Und jetzt
die Fühlprobe am grauen Tuch.
Noch besser, „ist Merinowolle,
noch ein bisserl weicher“, er-
klärt Meta Gaschler. Wenn die
beiden beginnen, über Wolle,
übers Stricken und über das
Spinnen zu reden, dann wird es
schwer, sie zu bremsen. Dann
geht es über Anschläge und Na-
delstärken, ums Material der
Stricknadeln und um Pflanzen
oder auch Schwammerl, mit de-
ren Hilfe man die Wolle färben
kann. Es geht um die meditative
Seite des Spinnens und Stri-
ckens und um die wunderbare
Entspannung beim Handarbei-
ten. „Wenn ich grantig bin, setze
ich mich eine halbe Stunde ans
Spinnradl, dann ist alles wieder
gut“, sagt Weber.

Ganz so weit her ist es in die-
sen Tagen mit der Entspannung
nicht, denn am Sonntag findet
im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum das dritte
Wollfestival statt, das Heike We-
ber organisiert. „Ois um d‘Woi“
ist es überschrieben, und bis
„ois“ organisiert ist, dauert es.
Vom Woll-Virus infiziert wurde
Weber schon in ihrer Schulzeit,
wobei: „Ich habe gerne gestrickt,

aber es hat dann auch wieder
Phasen gegeben, in denen ich
gar nichts gemacht habe“, erin-
nert sie sich. Richtig losgegan-
gen ist es während eines Kran-
kenhausaufenthalts, als sie aus
Langeweile strickte – und seit-
dem „hängt sie an den Nadeln
und am Faden“.

Im Internet las sie von großen
Wollfestivals, auf denen sich die
Handarbeitsbegeisterten mit
Material eindecken und Tipps
tauschen, nachdem das Stricken
aus der Ecke der betulichen
Hobbys geholt worden ist; mitt-
lerweile macht auch der Groß-
stadt-Hipster beim Stricken eine
gute Figur. Ein solches Festival
in der Region aufzuziehen, das
war ihr Ziel, setzte es dann auch
um. Premiere auf einem Bauern-
hof in Rohrbach. Der Hof wurde
zu klein, dann kam das Angebot,
dafür doch das Regener Museum
zu nutzen, wo das Festival jetzt
zum zweiten Mal stattfindet.
„Die Räume sind optimal, das
Ambiente ist wunderbar, die Un-
terstützung durch Roland Pon-
gratz und Angelika Michl opti-
mal“, sagt Heike Weber. 20 Aus-
steller verteilen sich auf die Trak-
torenhalle, den Ausstellungs-
und den Filmraum. Sie zeigen
besondere Wolle, hochwertige
Nadeln, sie spinnen, sie zeigen
Wolle, die mit Hilfe von
Schwammerln gefärbt worden
ist, „alles vom Feinsten“, wie
Weber sagt. Die in Handarbeits-
kreisen berühmte Elizzza
Wetsch kommt, die auf Youtube

Dutzende von Anleitungsfilmen
fürs Stricken veröffentlicht hat
und die Website www.nadel-
spiel.com betreibt, die Designe-
rin Karin Hess, deren jüngstes
Produkt Heike Weber gerade um
die Schultern trägt, das rote
Tuch. „Sie hat es eigens für das
Ois-um-d‘Woi-Festival 2016
entworfen.

Ein Prinzip von Heike Weber
beim Stricken: Nur natürliche
Materialien. Sie verspinnt Wolle
vom Schaf, von Alpakas, von
Ziegen. Und in der Regel kommt
die Wolle aus der Region. Eine
kleine Alpaka-Herde, deren
Wolle sie verarbeitet, lebt bei
Kirchdorf. Gegenwärtig hat sie
gerade die Wolle der Merino-
schafe von Roland Pongratz auf
der Spindel. Wolle aus Kunstfa-
ser schätzt sie nicht so. „Polytier-
chen“ sagen die Naturwoll-En-
thusiasten zur Herkunft der
Chemiefaser-Wolle.

Dass die Messe mehr ist als
Verkaufsmesse, sondern auch
ein Treff von Enthusiasten, zeigt
sich daran, dass etliche der Aus-
steller schon am Freitag anrei-
sen. Und am Samstagabend trifft
sich die Woll-Familie dann im
Brauereigasthof Falter zum ge-
meinsamen Abendessen und
Ratschen. − luk

Die Ausstellung „Ois um
d'Woi“ ist am 18. September
von 10-17 Uhr im Niederbayri-
schen Landwirtschaftsmuse-
um in Regen, Schulgasse 2.

Wenn die Wolle nicht
nur den Körper, sondern

auch die Seele wärmt
Heike Weber veranstaltet zum dritten Mal „Ois um d‘Woi“

Regen. Die Stadtverwaltung
hat in den vergangenen Mona-
ten die Spielplätze darauf unter-
sucht, wie intensiv sie bespielt
werden. Konsequenz war, dass
nach Stadtratsbeschluss Spiel-
plätze aufgelassen oder verklei-
nert worden sind. Jetzt hat sich
der Stadtrat wieder mit diesem
Thema befasst, es ging um den
Spielplatz an der St.-Martin-
Straße im Baugebiet „Weinberg-
West“. Er ist schon verkleinert
worden, die Fläche, um die der
Spielplatz schrumpfte, wurde
bebaut. Jetzt besteht auch Inte-

Spielplatz wird Bauplatz
resse, die verbleibende Spiel-
platzfläche zu Bauland zu ma-
chen. Ohne Ersatz soll das aber
nicht geschehen, das machten
die Stadtratsmitglieder klar.
Weswegen entschieden worden
ist, dass dieser Spielplatz erst
rückgebaut wird, wenn in dem
geplanten Neubaugebiet in der
Nähe, das noch erschlossen wer-
den muss, ein neuer Spielplatz
gebaut ist. Ein Investor will die-
ses Neubaugebiet auf eigene
Rechnung erstellen, die Immo-
bilien dann weiterverkaufen. Im
Bebauungsplan für dieses Areal

soll festgeschrieben werden,
dass in dem neuen Baugebiet
auch ein Spielplatz errichtet
werden muss.

„Der Spielplatz ist als Treff-
punkt wichtig, es wird nicht nur
gespielt“, meinte Hans Seidl
(CSU), dem die Entscheidung
etwas zu schnell ging. „Wir kön-
nen den Verkauf des Grund-
stücks ja so lange hinauszögern,
bis der neue gebaut ist“, mein-
te er, Bürgermeisterin Ilse Os-
wald versicherte aber, dass nach
dem Beschluss des Stadtrats
der alte Spielplatz so lange be-

Dafür wird ein Investor verpflichtet, einen neuen zu bauen
stehen bleibt, bis der neue ge-
baut ist.

Wichtig sei, dass dem Investor
der Spielplatzbau vorgeschrie-
ben werden, so Sigrid Schiller-
Bauer (SPD), der neue Spiel-
platz sei auch noch in zumutba-
rer Entfernung für alle Bewoh-
ner der Siedlung. Vor dem Ver-
kauf des Spielplatzgeländes
wird der Stadtrat nochmals in-
formiert, wie der Stadtrat auch
beschlossen hat. Gegen die
Spielplatz-Entscheidung hat es
drei Gegenstimmen gegeben.

− luk

Rinchnach. Wie die Pfarrei
Rinchnach mitteilt, beginnen
die Gottesdienste im Gunther-
kircherl ab Freitag, 16. Septem-
ber, um 18 Uhr. Nach dem Got-
tesdienst am morgigen Freitag
wird Josef Dengler in einer Füh-
rung interessante Fakten zum
Guntherkircherl, wie die Wall-
fahrtskirche Frauenbrünnl ge-
nannt wird, erzählen. Die kleine
Kirche mitten im Wald oberhalb
von Gehmannsberg liegt an der
Stelle, an der der Heilige Gun-
ther seine Zelle gehabt haben
soll, bevor er das Kloster Rinch-
nach gegründet hat. − bb

Gottesdienste im
Guntherkircherl

Regen. Einstimmig hat der
Stadtrat der überplanmäßigen
Haushaltsausgabe von 60 000 Eu-
ro für die Kanalsanierung in der
Kolpingstraße und im Eibenweg
zugestimmt. Gleichzeitig wurde
der Auftrag für diese Maßnahme
an die Firma Wildfeuer vergeben,
der Auftrag umfasst eine Summe
von 51 287,69 Euro. Es wird eine
Strecke von 240 Metern im Inliner-
Verfahren saniert, bei dem der Ka-
nal eine neue Innenauskleidung
erhält. „Wenn wir in offener Bau-
weise arbeiten müssten, wäre die
Maßnahem dreimal so teuer“, ver-
deutlichte Stadtbaumeister Jürgen

Schreiner, nachdem der Kanal in
keinem guten Zustand mehr sei,
hoffe man, dass die Sanierung im
Inliner-Verfahren noch möglich
ist.

Stadtrat Günther Arend (CSU)
fragte nach der Haltbarkeit dieser
Sanierungsform. Qualitativ sei sie
wie eine neue Rohrleitung, man
geht von einer Haltbarkeit von 40
bis 50 Jahren aus, so die Auskunft
von Schreiner. Die Kosten für die
Sanierung gehen in die Abwasser-
Gebührenkalkulation ein, die Refi-
nanzierung läuft über die Abwas-
sergebühr. − luk

Kanäle bekommen
neues Innenleben

Inliner-Verfahren in der Kolpingstraße und im Eibenweg

Regen. Unter Alkoholeinfluss
hat ein 23-Jähriger am Dienstag
kurz vor Mitternacht einen Ver-
kehrsunfall verursacht. Der Mann
blieb unverletzt, den Sachschaden
beziffert die Polizei auf rund 2500
Euro. Der Zwieseler war auf der
Staatsstraße bei Reinhartsmais mit
seinem Pkw ins Schleudern ge-

kommen. Der Wagen kam von der
Fahrbahn ab, überschlug sich im
angrenzenden Graben und blieb
auf dem Dach liegen. Bei der Un-
fallaufnahme stellten die Beamten
fest, dass der Fahrer unter Alko-
holeinfluss stand, er muss sich we-
gen einer Verkehrsordnungswid-
rigkeit verantworten. − bb

Alkohol am Steuer:
Autofahrer landet im Graben

Keine Fremdbeteiligung – Fahrer bleibt unverletzt

Die Teilnehmer der Vereinsfahrt des Trachtenvereins Eschwege mit dem 1. Vorsitzenden Volker Koch, Mitglie-
dern des Trachtenvereins Regen und Bürgermeisterin Ilse Oswald. − Foto: Pongratz

Alles Wolle – Heike Weber ist dem Thema „Wolle“ verfallen, am Sonn-
tag organisiert die Zwieselerin im Regener Landwirtschaftsmuseum
ein Wollfestival. − Foto: Lukaschik

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


